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Frankenberg – Thalia-Kino-Treff:
Mann tut was Mann kann, 
 14.30/19.45 Uhr;
Madagascar 3, 14.30/19.45 Uhr;
Abraham Lincoln Vampirjäger, 
 14.30/19.45 Uhr

Fritzlar – Cine-Royal:
96 Hours – Taken 2, 
 16.30/18.15/20.15 Uhr;
Mann tut was Mann kann, 
 16.30/18.45/21 Uhr;
Savages, 18/20.30 Uhr;
Sparkle, 17.30 Uhr;
Madagascar (3-D), 
14.30/16.30/18.30/20.30 Uhr;
Abraham Lincoln Vampirjäger 
 (3-D), 16.30/20.45 Uhr;
Looper, 20.45 Uhr;
Schutzengel, 15/20.15 Uhr;
Resident Evil: (3-D), 18.45 Uhr;
Gregs Tagebuch, 16.15 Uhr;
Das Bourne Vermächtnis,
 18.15 Uhr;
Heiter bis wolkig, 15 Uhr;
Der kleine Rabe Socke, 14.30 Uhr;
Step Up: Miami Heat (3-D), 
14.30 Uhr;
Merida (3-D), 14.30 Uhr

Korbach – Rex Kino-Center:
Madagascar 3, 16/18/20.15 Uhr;
Ice Age 4, 16 Uhr;
Heiter bis wolkig, 18/20.15 Uhr;
Merida, 16 Uhr;
Abraham Lincoln Vampirjäger,
 18/20.15 Uhr

Marburg – Cineplex:
96 Hours – Taken 2, 
 17.30/20/22.45 Uhr;
Savages, 17/19.45/23 Uhr;
Mann tut was Mann kann,
 18/20.30 Uhr;
Die Abenteuer der kleinen 
Giraffe Zarafa, 14.45 Uhr;
Looper, 20.30 Uhr;
Madagascar 3 (3-D), 
 15.15/17.45/20.15/22.45 Uhr;
Madagascar 3 (2-D), 
14.45/17.30 Uhr;
Schutzengel, 17.15/20/23 Uhr;
Der Chaos-Dad, 23 Uhr;
Resident Evil 5: (3-D), 23 Uhr;
Gregs Tagebuch, 15.30 Uhr;
Der kleine Rabe Socke, 15.15 Uhr; 
Merida (3-D), 15.30 Uhr;
Ice Age 4 (3-D), 15 Uhr;
Premium Rush, 22.45 Uhr

Willingen – Studios:
Madagascar 3 (3-D), 
14.30/16.30/20 Uhr;
Gregs Tagebuch 3, 15 Uhr;
Abraham Lincoln Vampirjäger 
 (3-D), 17 Uhr;
Schutzengel, 20.15 Uhr

WAS GIBT‘S IM KINO

Wandern bei 
Willersdorf
Frankenau. Der Wander- und 
Heimatverein Frankenau bie-
tet am Donnerstag, 18. Oktober, 
zwei Wanderungen über sechs 
und zehn Kilometer bei Willers-
dorf an. Treffpunkt zur Bildung 
von Fahrgemeinschaften ist um 
13 Uhr am Marktplatz in Fran-
kenau. Einkehr ist im Gasthaus 
Koch in Willersdorf, dort wird 
auch geparkt. Gäste sind will-
kommen. Nähere Auskünfte  
erteilt Johannes Schäfer unter 
Tel. 06455/466.  (r)

Bohnensuppe und Kunst in Sachsenberg
Jahresausstellung beendet · Kulturkreis hofft auf Anerkennung als Kunstort · Bohnen geerntet und verspeist

Der Kulturkreis  

Sachsenberg lud am  

Sonntagnachmittag zum 

Abschluss der Jahres- 

ausstellung anlässlich des 

750. Jubiläums der Stadt 

in das Kunsthaus ein.

VON PHILIPP FOCKE

Lichtenfels-Sachsenberg. Zu-
vor fand in diesem Rahmen 
ein gemeinsames Bohnen- 
suppenessen im Bürgerhaus, 

neben dem neuen Begegnungs-
pavillon, statt. 

Diesen Pavillon schuf Willi Vol-
mar aus Baunatal als Denkmal 
für die 750. Jahresfeier. Der ge-
bürtige Sachsenberger verbaute 
unter anderem 150 LED-Leuch-

ten, die das Gebilde aus Alumi-
nium-Fahrradrahmen abends 
erhellen. „Im Zuge seiner Er-
richtung wurde das Denkmal 
mit Feuerbohnen bepflanzt, 

die nun erstmals geerntet wer-
den konnten und zu einer wohl-
schmeckenden Suppe verarbei-
tet wurden“, erzählt Willi Vol-
mar. In einer gemütlichen Run-
de im Bürgerhaus ließen sich die 
Kunstfreunde die Bohnenzube-
reitung schmecken und krönten 
Anita Wünsch aus Frankenberg 
zu ihrer Bohnenkönigin.

Sie braucht ihren Titel im 
nächsten Jahr nicht zu verteidi-
gen, denn „im Frühjahr werden 
wir Wein anbauen und Mitte 
Oktober dann zu einem Wein-
suppenessen einladen“, erklärt 
Anneliese Volmar. 

Anschließend begrüßte Ger-
hard Valentin zahlreiche Be-
sucher im Kunsthaus zur Ab-
schlussveranstaltung der Aus-
stellung „20 Sachsenberger 
Künstler“. Schon in den Mo-
naten zuvor konnten Interes-

sierte die Kunstwerke betrach-
ten, wobei  immer wieder ande-
re Künstler in den Mittelpunkt 
gerückt wurden. Neben Ursula  
Kumm und weiteren Ausstel-
lern präsentierte auch Willi Vol-
mar seine Bilder. Außerdem war 
mit Eva-Maria Schütz eine Fo-
tokünstlerin mit von der Par-
tie, und Barbara Wachtendorf 
zeigte ein Stück Trommelkunst. 
Auch Töpfer- und Schmuckstü-
cke, die zum Verkauf angeboten 
wurden, waren zu sehen. 

Dorli Rauch, Schriftführerin 
des Kulturkreises, hoffte, dass 
Sachsenberg als Kunstort aus-
gewählt wird, um weitere För-
dermittel und andere Unter-
stützung für die Erweiterung 
des Angebots zu erhalten. „Wir 
planen zum Beispiel Workshops 
und Tageskurse für jedermann 
im nächsten Jahr.“ 

Zum Abschluss gab es für die 
Besucher im Kunsthaus Kaffee 
und Waffeln und das Gespräch 
mit den Ausstellenden.

Sekt und Saft zum Abschluss: Die Ausstellung „20 Sachsenberger Künstler“ ging am Wochenende zu Ende.  Fotos: Philipp Focke

Aus Aluminium-Fahrradrahmen schuf Willi Volmar diesen Pavil-
lon zur Erinnerung an die Sachsenberger 750-Jahr-Feier.

„Bohnenkönigin“ für ein Jahr:  
Anita Wünsch.

LICHTENFELS

Goddelsheim. Landfrauen: Der 
Handarbeitsnachmittag ist ab 
sofort wieder montags um 14.30 
Uhr im Gemeindehaus.
Die Schulbücherei der MPS 
bleibt während der Herbstfe-
rien geschlossen, die Ausleihe 
verlängert sich entsprechend.

Immighausen. Der Projektchor 
 trifft sich zur Übungsstunde 
morgen um 19 Uhr im DGH.

Münden. Der gemischte Chor 
 trifft sich heute um 20 Uhr im 
Pfarrsaal zur Chorprobe.

Sachsenberg. TSV: Alle Sport-
freunde sind zur Einweihung 
des neuen Vereinsheims am 
Sonntag eingeladen. Beginn ist 
um 13.30 Uhr mit dem Spiel der 
Sachsenberger Old Stars gegen 
die Sachsenberger Traditions-
mannschaft. Ab 15 Uhr Meister-
schaftsspiel Neukirchen/Sach-
senberg gegen TSV Ehringen II.

VÖHL

Basdorf. Der Landfrauenver-
ein  trifft sich heute um 20 Uhr 
im DGH mit Anne Kalhöfer aus 
Meineringhausen, um Heide-
sträuße zu binden. Bitte Garten-
schere mitbringen.
 
Vöhl. Reit- und Fahrverein: In 
den Herbstferien findet kei-
ne Kinderreitstunde statt. Die 
nächste Reitstunde ist am 4. No-
vember, 11 Uhr.
Der Männerchor „Man(n) 
singt“  probt heute um 18 Uhr 
im Treffpunkt in Marienhagen.

Geistliche 
Bläsermusik
Vöhl. Die Teilnehmer der dies-
jährigen Bläserfreizeit der Evan-
gelisch-Lutherischen Gebets-
gemeinschaften, die sich in die-
ser Woche in Asel auf dem Wein-
berg zu einer Probenwoche tref-
fen, laden alle Freunde der Blä-
sermusik herzlich zu ihrem 
Abschlusskonzert ein. Das Kon-
zert beginnt am kommenden 
Freitag, 19. Oktober, um 19.30 
Uhr in der Henkelhalle, Schloss-
straße 10 in Vöhl. Der Eintritt ist 
frei. (r)

Keine Steuer für 
Zweitwohnung
Waldeck-Frankenberg. Im Ar-
tikel „Kommunen drehen an 
der Steuerschraube“ (WLZ-FZ 
vom 16. Oktober) wird berich-
tet, dass Gemünden eine Zweit-
wohnungssteuer eingeführt ha-
be. Tatsächlich handelt es sich 
um Frankenau. Der Hessische 
Bund der Steuerzahler hatte die 
Daten in einer Tabelle falsch zu-
geordnet.  (r)

Mit einem neuen Arbeits-

zeitmodell will der Allen-

dorfer Heiztechnikherstel-

ler auf den demogra-

fischen Wandel reagieren. 

VON ROUVEN RAATZ

Allendorf (Eder). Selten dürf-
ten sich Angestellte so über Post 
vom Arbeitgeber gefreut haben 
wie die Beschäftigten der Allen-
dorfer Viessmann-Gruppe am 
Wochenende. In einem persön-
lichen Brief, der WLZ-FZ vor-
liegt, kündigt der geschäftsfüh-
rende Gesellschafter Dr. Martin 
Viessmann die Einführung ei-
nes neuen Arbeitszeitmodells 
ab dem nächsten Jahr an. 

Ab Januar gilt demnach für 
den Großteil der Mitarbeiter ei-
ne einheitliche Basisarbeits-
zeit von 37,5 Wochenstunden 
– bei unveränderten Bezügen. 
Dies bedeutet, dass die „Viess-
männer“ künftig wieder die Ar-
beitszeit bezahlt bekommen, 
die sie auch tatsächlich leis-
ten. Für Mitarbeiter, die das 60. 
Lebensjahr vollendet haben, 
soll eine 35-Stunden-Woche 
gelten. Auf Anfrage von WLZ-FZ 
wollte sich der Heiztechnikher-
steller mit Verweis auf noch zu 
klärende Details nicht zum neu-
en Arbeitszeitmodell äußern. 

Seit Mitte der 1990er-Jahre, als 
sich Betriebsrat und Geschäfts-
führung auf das viel beachte-
te „Bündnis für Arbeit“ verstän-
digten, trugen die Mitarbeiter 
durch Lohnverzicht zur „Stand-
ortsicherung und Steigerung 
der Wettbewerbsfähigkeit“ bei. 
Die Verträge sahen zum Teil drei 
Stunden Mehrarbeit pro Woche 
ohne Lohnausgleich vor.

Ab 2013 will sich Viessmann für 

das Verständnis und die Unter-
stützung der Mitarbeiter revan-
chieren. Die geplante Neurege-
lung sei mit erheblichen Mehr-
kosten verbunden, schreibt der 
Unternehmenschef. „Diese be-
trachten wir aber als Investition 
in die Attraktivität der Arbeits-
plätze und damit in Ihr Engage-
ment für das Unternehmen.“

Mit dem Arbeitszeitmodell 
will Viessmann auch auf die de-
mografische Entwicklung rea-
gieren. In Absprache soll es zeit-
lich begrenzt möglich sein, von 
der 37,5-Stundenwoche „nach 
oben oder unten abzuweichen. 
Damit wollen wir Ihnen die An-
passung Ihrer Arbeitszeit an Ih-
re persönliche Lebenssituation 
erleichtern.“  

Der Wettbewerbssituation an-
gepasste Arbeitszeitmodelle ha-
ben beim Heiztechnikherstel-
ler Tradition. Mitte der 1990er-
Jahre sorgte das „Bündnis für 
Arbeit“ für Schlagzeilen. Rück-
blick: Nicht am Stammsitz in 

Allendorf, sondern in Mýto in 
Tschechien sollten wandhän-
gende Gasthermen produziert 
werden. Die Wettbewerbsbedin-
gungen  würden eine Produkti-
on in Deutschland nicht zulas-
sen, argumentierte Viessmann 
damals. In Tschechien könnten 
jährlich 20 Millionen Mark ge-
spart werden. 

Betriebsratsvorsitzender Hel-
mut Japes stellte sich den Plä-
nen entgegen, indem er nicht 
auf Konfrontation ging, son-
dern Dr. Martin Viessmann ein 
Angebot machte: Japes schlug 
dem geschäftsführenden Ge-
sellschafter vor, dass die damals 
3700 Beschäftigten bei gleichem 
Lohn eine Stunde in der Woche 
mehr arbeiten, wenn die Plä-
ne für Tschechien zu den Akten 
gelegt und die Produktion der 
Gas-Wandgeräte in Allendorf 
angesiedelt wird. 

Bei sämtlichen Verhandlun-
gen blieb die Gewerkschaft IG 
Metall außen vor: Zur Abstim-

mung unter der Belegschaft 
stand am Ende der Vorschlag, 
drei Stunden in der Woche oh-
ne Lohnausgleich zu arbeiten  –  
der Unternehmenschef sicher-
te im Gegenzug eine dreijährige 
Beschäftigungsgarantie bei glei-
chem Lohn und übertarifliche 
Zahlungen zu. 

Mehr als 97 Prozent der Viess-
mann-Mitarbeiter votierten für 
die Vereinbarung mit einer Lauf-
zeit vom 1. Mai 1996 bis zum 30. 
April 1999. Nach mehreren ge-
richtlichen Auseinandersetzun-
gen einigten sich Viessmann 
und die IG Metall 1998 darauf, 
die Wochenarbeitszeit von 38 
auf 37 Stunden zu reduzieren. 

Und auch nach Ablauf dieses 
„Bündnisses für Arbeit“ verstän-
digte sich Viessmann mit seinen 
Mitarbeitern auf Effizienzpro-
gramme zur Standortsicherung.  
So kündigte Viessmann im Rah-
men eines Standortsicherungs-
vertrages im Jahr 2005 an, 70 
Millionen Euro in die komplette 
Neustrukturierung der Produk-
tion und den Ausbau des werks-
eigenen Flugplatzes zu inves-
tieren. Außerdem garantierte 
die Firmenleitung die Einkom-
men der Mitarbeiter in voller 
Höhe und versprach eine Anhe-
bung der Ausbildungsquote um 
20 Prozent. Im Gegenzug sag-
ten die Mitarbeiter erneut drei 
Stunden Mehrarbeit pro Wo-
che ohne Lohnausgleich zu – 99 
Prozent der Belegschaft stimm-
ten für dieses Modell. 

Aktuell beschäftigt der Herstel-
ler von Heiztechnik-Systemen 
weltweit rund 9600 Mitarbei-
ter, der Gruppenumsatz betrug 
im vergangenen Jahr 1,86 Milli-
arden Euro – ein Plus von acht 
Prozent. Für 2012 kalkulierte 
Viessmann im Frühjahr mit ei-
nem Plus von fünf Prozent.

Viessmann belohnt Mitarbeiter
Ab 2013 gilt einheitliche Wochenarbeitszeit von 37,5 Stunden bei voller Bezahlung

Mit der Ankündigung, die Wochenarbeitszeit zum 1. Januar auf 
37,5 Stunden bei unveränderten Bezügen festzusetzen, hat Dr. 
Martin Viessmann seine Mitarbeiter überrascht.  Fotos: pr


